
Kırche nıcht mehr sehr als bürokratische,Aspekte VO  e} eıner Zentralstelle A4AUS geleıtete Organısatı-
O sondern als Gemeıinnschaft, als «C(OMMUNLO>»
VO  — Ortskırchen; Kırche nıcht mehr als festge-

Bollwerk, sondern als Sakrament
un Zeichen für das eıl Gottes, ıIn Spannung
zwıschen Schöpfung (Lumen gentium 2) un
Vollendung (Lumen gentium 48); Kırche nıcht
mehr als mächtige Instıtution, sondern als
Zeugın für das Evangelıum 1n Schwachheit
inmıtten der modernen Welt us  z Sınd diese
Veränderungen auch ın dem durch dıe Mas-

Ernest Henau senmediıen dargestellten mage der Kırche C1-

kennbar? Dıie Antwort auf diese rage hängt
19 VO  — der Antwort auf dıie andere Frage: WerWer spricht 1n den
spricht 1in den Medien 1M Namen der kathol1-Massenmedien 1M schen Kırche? der anders gefragt: An WE

wenden sıch dıe Medien, WEeNnNn S1€e FragenNamen der Kırche? dıie Kırche haben der iıhr das Wort erteiılen
wollen?

In einem ersten Abschnıiıtt dieses Beıitrags
möchten WITr ein1ge€ Worte darüber 9 auf
welche Weıse dıe Kırche 1ın den Medien
gegenwärt1ig ist. IDannn sol] vezeigt werden, W1€e
dıe Medien VOT allem Vertreter der Hierarchie

So einseıt1g auch die VO  — Bellarmın 1m Jh un deren Krıitiker sprechen lassen. chlıie{8-
vorgetragene un ständıg wıiederholte Definiti- ıch siınd dıe Folgen dieser Handlungsweıise

der katholıschen Kırche auch se1in INAS, S$1e SCHNAUCI untersuchen, WaS ein1gen
cschliefßt doch FEFlemente ein, die in  — für dıese abschließenden rwaägungen führen wird
Religionsgemeinschaft als charakteristisch C1I- Bevor WITr auf dA1e Frage eingehen, WeTl denn
achtet: iıhre sehr konkrete Sıchtbarkeit un 1mM Namen der Kırche 1in den Medien spricht,
iıhre estark durchstrukturierte hıerarchısche (Jr- mu zwıschen den vielfältıgen kFormen er!r-

sanısatıon!. Tatsächlich ist dıe katholische schıeden werden, 1ın denen dıe Kırche ihre
Kırche 1in UNsSCICII gesellschaftlıchen Daseın Anwesenheıt durch dıe Medien bekundet. Eın
deutliıcher gegenwärt1g als jede andere, un solches Vorgehen erlaubt unNs,; den Beitrag
sıchtbarer als jede andere Kırche hlıetet S$1Ce der einzugrenzen, WI1eEe CS der beschränkte Raum
Welt iınstitutionell abgesicherte Anhaltspunk- dıieses Heftes erzwingt.

Nun hat sıch aber 1in den VEISANSCHCH Trel Unter modernen Medien verstehen WIr
Jahrzehnten vieles verändert. Mındestens theo- 1er VOI allem dıe elektronıschen Kommuni1-
retisch (dokumentarısch) hat sıch 1n der Kır- katıonswege (doch gilt, Was WIr hıerzu
che eine eCuUuEe Definitionsweılise durchgesetzt, werden, MUTALIS mutandıs auch für dıe schrıftlı-
die ZWaTl mi1t den VO  —_ Bellarmın betonten che Kommunikatıon).
Elementen nıcht 1m Wıderspruch steht, jedoch Wır sprechen 1er nıcht VO  — jenen Kom:-
dıe Akzente anders Das Konzıl un dıe munıkatiıonsmitteln, dıe der Kırche cselbst SC-
nachkonzılıare Theologıe haben nämlıch VCI- hören, un auch nıcht VO  — dem Image, das
sucht, dıe Kırche nıcht L11UT als «SOCLELAS IN- dıe Kırche VOIN sıch selber muıttels erworbener
aequalium>», das he1ilst als pyramıdalen, hıerar- Rechte be]l privaten Sendestationen ausstrahlen
chisch geglıederten Bau beschreıiben, SO11- kann
dern auch als eıne Gemeınnschaft VO  — Perso- Be] der Behandlung dieser Thematık gehen
NCN, dıe 1n un ıhrer funktionellen WITr VO  — der eigenen Erfahrung A4US un
Unterschiedenheit grundlegend gleich siınd beschränken uns auf Ööffentliche Sendungen.
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INSTITUTIONELLE ASPEKTE

Hıer 1st dıe Kırche auf 7zwelerle]l Weıse WI1e€e CS in dıesen Sendungen erscheınt, relatıv
gegenwärtig: Erstens durch ei1n strukturell gd- nuancılert. Es entspricht 1im oroßsen ün SQAN-
rantıertes nd durch die Religionsgeme1n- ZC6e11 dem Bıld, das sıch die Kırche Von sıch
cchaft selber ausgefülltes der der Auf- selber macht, W1e€e CS sıch se1it dem (S=
sicht der kırchlichen Autorität stehendes Sen- HMC Konzıl entwickeln konnte. Nıcht 1L1UI

dezeıtvolumen:; 7zweltens als Gegenstand Bıschöfe, sondern auch Priıester un La1en
fallıg H00 Rahmen der Nachrichtenprogramme ergreifen Jjer 1mM Namen der Kırche das Wort
anfallender Informatiıonen W1e EIW. geschicht- UDıe Glaubensgemeinschaft iıdentifizıert sıch al-

nıcht mi1t ıhrem hıerarchıischen Überbau.liıcher Tatsachen 1n den Kultursendungen,
ziemlıch oft auch als Zielscheibe e1nes C- S1e kommt auch als Ortskırche 1n den Blıck,
mäfsıgten oder iıronıschen Humors, beifßenden nıcht blo{fß als ein stark zentralısıertes multına-
der sarkastıschen Spotts in den Unterhal- t1onales relıg1Öses Unternehmen mi1t seinen
tungssendungen. unzählıgen Fılıalen. Überdies wırd die Kırche

In praktısch allen, mındestens europäıschen nıcht L1UI als eine ethische nstanz dargestellt.
Ländern ist den Kırchen VO  - den öffentlıchen Man spricht 1in den Sendungen auch VO  — der
Behörden in den staatlıchen (ausnahmsweıse kırchlichen Gemennschaft als Sakrament un
auch privaten) Fernsehprogrammen eın be. Zeichen des Heıls, als Zeugn1s für das Evange-
stimmtes Sendevolumen zugeteılt, 1n das rel1ı- l1ıum In menschlıicher Schwäche, als Pılger-
1ÖSE Programme eingeschaltet werden kön- cchaft auf dem Weg 7A06 SaNzZCH Fülle ihrer
IC  S Diese Zuteijlung 1st gesetzlıch geregelt Verwirkliıchung. Meıstens werden die Themen
durch die Staatsgewalt un auf dem Weg VON dUSSCWOHCI un mıiıt einem wahren Sınn für
Verträgen verschıedenster Art zwıischen den die nötıgen uHancen ausgearbeıtet. Es wırd
Sendestationen und der relıg1ösen Autori1ität z B zwischen dem Wesentlıchen und dem
bzw deren Vertretern. Hıer lassen sıch mehre- Beiläufigen ohl unterschieden. [ Jas Problem

Modelle anführen. [ ]a IS zunächst das lıegt darın, da{fß dıe 1n diesem Rahmen -
Modell der Sendeabteijlung «Relig10n»; S$1Ce ist strahlten Sendungen für das Image der Kırche
integraler Bestandteil des (staatlıchen) Fernseh- 1n der öffentlichen Meınung dl nıcht aus-

TOSTAININS, wobel dieses für den Inhalt der schlaggebend sind Der Grund hiıerfür ist
leicht einsehbar: Nur ein kleiner ProzentsatzSendung celbst verantwortlıch ist Sodann >1bt

65 Länder, in denen Sendezeıit un -miıttel (zur der Offentlichkeit (auch der gläubıgen OffFfent-
Verwirklıchung dieser Sendungen) den Kır- lıchkeıt) schaut sıch diese Sendungen Die-
chen un anderen Verbänden ıdeologıischer selbst können das nuancIılerte Image, W1e€e 6S

Ausriıchtung zugeteılt werden:; letztere können, auf dem Vatıkanum Il zustande gekommen
WenNnn s1e wollen, ıhre Sendungen Produktions- Ist, 11UTI der Voraussetzung darstellen,
gesellschaften übertragen. Schliefßlich o1bt CS da{fs S$1Ce die für dıe Medien geltenden un
auch Länder, 1n denen dıe oroßßsen rel1g1ösen ach manchen Krıtikern W1e€e Postman, Bıser
Bewegungen un: ıdeologıischen Strömungen und Finkijelkraut jede ernsthafte Behandlung
durch dıe staatlıche Autoriıtät befugt sınd, iıhre un Vertiefung verhindernden Madisregeln
eigenen kleinen Rundfunkprogramme {ser acht lassen. Jedenfalls besteht elne Art
schaffen, die annn eine Sendezeıt bekommen Unverträglichkeıit zwıischen einer AaUSSCWOSC-
SOWIeE DZEWISSE Erleichterungen 1 Rahmen des NCI) Darstellung un der Zufriedenstellung
öffentlıchen Rundfunks. Natürlıch werden einer bedeutenden Anzahl VO  — Fernsehzu-
diese Modelle auch untereinander kombinıiert. schauern und Hörern. Und das cchafft einen
Man kennt ZU Beıispiel In gewlssen Läiändern Druck, dem dıe Ööffentlıchen Programme auf-
sogenannte redaktionelle Sendungen 1mM Rah- grund der wachsenden Vermarktung der Ka-
Al des staatlichen Rundfunks:; Ss1e werden äle zunehmend ausgeSetzZt sind [)as mage
von der Redaktion dieses Organısmus cselbst der Kırche wırd demnach durch jene Sendun-
produzıert. Sch  ıch o1bt CS auch Predigtsen- SCn bestimmt, in welchen 11194  S sıch (bewulst
dungen; S1@e kommen der Verantwortung der unbewulst) den Maßregeln fügt, auf dıe
der Kırchen zustande2. ben hıngewıiesen wurde. Um welche Ma{ß®:

Das Image der katholischen Kırche ist, regeln handelt CS sıch?
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WER PRICHT DEN MASSENMEDIEN DER KIRCHE?

Wer spricht IN den Medien IM Namen angeführten ersten Regel haben also 1n fast
der Kırches allen Ländern ein Daal Symbolgestalten 1mM

Namen der SaANZCH Kırche das Wort, oft der
Dı1e Medien wırken durch Symbole. 1ne In- Vorsıitzende der Bıschofskonferenz der allen-
formatıon wırd erst VO  z dem Augenbliıck falls deren Sprecher bzw Pressechef, aber auch
interessant, ıhr elıne konkrete Gestalt Sym- der elne der andere, VO Standpunkt der
bolkraft verleiht. SO hat eine Untersuchung Medien AUN gesehen, interessante Bischof *.
geze1gt, daß dıe Medien dıe rage der Befre1- Es 1bt och eine andere Regel S1e hängt
ungstheologı1e ın erster Linıe V}  - dem Kon- miıt der vorhergehenden CN Dıie
flıkt her angıngen, den ein1ıge iıhrer Verfechter Medien lenken ıhre Aufmerksamkeiıt SCrn auf
miıt der kırchlichen Autorität auszustehen hat- das Sensatıionelle, auf das, Wds> sıch VO  - der
vn das heißt VO  . dem Moment d diese allgemeın gültıgen Norm entfernt. Zu dieser
Theologıe Symbolgestalten VvOorwelsen konnte, Regel gehört das, WAas WIr oben über das
Z Beıspiel eiınen Leonardo Boff® Dessen vorzüglıch auf konflıktgeladene Gegenstände
Schwierigkeiten mit der römiıschen Glaubens- konzentrierte Interesse Sagten. Wenn dıie Medi-
kongregation, SCHAUCI mıiıt deren Schlüs denen das Wort erteılen, die iıhrer Meınung
selfigur Kardınal Ratzınger, besitzen für die ach dıe Macht innehaben, lassen S1€£ eNT-
Medien den unverzıichtbaren Charakter eilnes sprechend den enannten Regeln ab_er auch
Schlagzeıle machenden «Ereignisses». Das be- besonders ZCHN jene Wort kommen, dıe
deutet 1aber auch, da{fßs der Inhalt der Befre1- diese wirklıche der vermeıntlıiche Macht be.
ungstheologıe 1L11UI 1n dem Ma{fse Aufmerksam- streıten. Auf diese Weise bekommen DZEWISSE
keit weckt, W1€e CT Konflikten führt Man mı1inorıtäre Gruppen der Protestler eine Be-
hat 1in der erwähnten Untersuchung festge- deutung un eın Gewicht, das s1e ın Wırklıch-
stellt, daß Z7WEe1 Drittel aller zıtierten Autoren keıt überhaupt nıcht besıtzen. Hıer schaffen
dre1 Männer betreffen: Boff, Ratzınger un dıe Medien Gestalten, dıie iıhre Berechtigung
den Papst Sal nıcht VO  - daher besıitzen, da{fß S1e Z

Symbolgestalten können auch och A4dus Beıispiel elıne bestimmte Gruppe innerhalb der
deren Gründen vonnoten se1n, 7 B aufgrund kırchlichen Gemeinschaft vertireten der da{s
iıhres hervorragenden AÄAmtes der Kanges. Je- S1e wesentlıich Bedeutsames haben
des Land besitzt L1UT einen bzw. iın Aus- Ihre Berechtigung schöpfen STe AdUus$s den Medii-
nahmefällen 7We1 der dre1 Kardınäle. S1e C1I- selbst:; S$1e werden VO  . ıhnen deren
scheinen iıhrer aufßergewöhnlıchen Stel- eigenen Sprechern hochgespielt, we1l s1e einer
lung häufiger 1n den Nachrichten als andere
Persönlichkeiten der kırchlichen Hıerarchie. mend ist.

Regel folgen, dıe für dıese Medien bestim-

Übrigen; geben dıe Medien das Wort VOTZU2S- Wır haben durch HNS ETEN HınweIls auf dıie
einem gesellschaftlıcher Würde Untersuchung Z Befreiungstheologıe bereıts

Höherstehenden. Die Priorität oilt also den deutlıch gemacht, daflß die Medien über keinen
Kardınälen, auf einer Stufe tiefer annn den Wertmesser A Eiınschätzung der Nachrich-
Bıschöfen un schliefßlich 5A2 den tenelemente verfügen. as lıegt der hoch-
einfachen Prıestern. S1e alle gelten als solche, gesteigerten Personalısıerung, aufgrund derer
dıe mehr als zum Beispıiel La1i1en ım Namen INa  — sıch mehr für das Ereignishafte un:

insbesondere für dessen sensationelle, konflık-aller Katholiken sprechen. Unter den Bıschö-
fen un Kardınälen erfreuen siıch manche W... tuelle un sentimentale E1ıgentümlıchkeıiten
CN ihrer starken Persönlichkeit besonderer interessIiert. Das hat aber auch mi1t der Schnel-
Medienbelı:ebtheit. Es lıegt 1ın der Logık der lıgkeıit Lun, mi1t welcher dıe Medien arbe1-
Medien, die repräsentatıvsten Sprecher tren Im Fernsehen 1st die Behandlung eınes
Wort kommen lassen:; die Folge Ist, da{(ß der Themas oft VO  — sehr begrenzter Dauer. [ )a dıe

me1listen charısmatısch begabte Pralat: jener Medien dıe Aktualıtät gebunden sind un
also, der ach Ansıcht der Medien 1m Namen die Behandlung eınes Themas L1UT ON csehr
der SAdNZCI) Instıtution sprechen VEIMMNAZ, kurzer Dauer se1in kann, vVeEIMmMaS INan sıch miıt

einem solchen Thema 1in den me1listen Fällendas Wort bekommt. Entsprechend der oben
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Sal nıcht tiefgehend un abgewogen mentatıon verlıert ıhre spırıtuelle Tiefe; S$1€e
befassen; das 1aber führt leicht Z Manıpulatı- wırd rein moralısch.
O der übrıgens eıne abgekürzte A ua

cenlose Mıtteilung dl nıcht entgehen kann
Dıi1e Auswahl eines Programmpunktes ist me1- Folgen für dıe Kırche

VON Nebenaspekten bestimmt. Dıe Folge
SE Das Wesentlıche wırd unterbelıichtet. Vergleichen WITr diesen Tatbestand mıt dem
Außerdem 1st 65 be]l den Medien nıcht der Selbstverständnıs der Kırche, WI1e CS AUN den
Brauch, sıch dıe möglıchen Feinheıiten Dokumenten un auch AaUS dem Kırchenrecht
rechtlicher un dogmatıscher Unterscheidun- ersichtlıch ist, i1st der Schluß unausweıch-
en kümmern. lıch, da{flß diese Sıtuation BAaNZ un dl nıcht

das Urteil der Kırche ber sıch selber wıder-twas anderes kommt och hınzu. Die Jour-
nalısten, dıe für gewöhnlıch dıe kırchlichen spiegelt. Dıie Autoriıtät des Vorsitzenden der
Nachrichten bringen, interessieren sıch nıcht Bıschofskonferenz ZU Beıispıel ist BUE elne
für das Wesen der Kirche selbst och für das, moralısche Autori1tät. Jeder Bischof ist in sSe1-
WasS diese charakterısıert. DDenn STe siınd selber 11C Bıstum autonOm, un der Vorsitzende
oft Ungläubige un daher überhaupt nıcht iın der Biıschofskonferenz hat keine Möglıchkeıt,
der Lage, die Kırche AdUus gläubiger Sıcht darzu- sıch ın dıe iınternen Angelegenheıten einer
legen. Ebenso besteht wen1g Affınıtät un in anderen Diözese einzumıischen. Ebenso besıitzt
gewissen Fällen eıne Unmöglıchkeıt, sıch der Sprecher oder der Pressechef der Kırchen-
miıt der Art un: Weıise machen, provınz keine eigentlıche Macht Und ein e1N-
W1e€e ein gläubiger Chrıst seınen Glauben in der zelner Bıschof steht 1n keiner Weıse ber
Kırche eht un ıh ZUuU Ausdruck bringt. seinen Kollegen. Und doch schaffen die Me-
Dıie Ungläubigen lernen daher dıe Kırche auf 1en den Eındruck, daß ein1ge diesen
analoge Weıise verstehen. Las geschıeht Bischöfen das agen haben Von daher kommt
Verwendung jener Kategoriensysteme, dıe dıe Verwirrung in die Offentlichkeit; s1e denkt,
Ungläubigen auch ZUTI Beurteilung VO  = polıt1- diese Gestalten se]len die wahren Autorıtäten
schen Sıtuationen un Verhaltensweisen be- 1n der Kırche, weıl Sie offensıichtlich in deren
nutzen. Denn CS versteht sıch VO  — selbst, da{ßs Namen sprechen. Es ist unausbleıbliıch, da{fß

auf diese Weıise das Verständnıiıs der Autoritäts1e dıe Stellungnahmen jener, dıe (nach MeıI-
NUunNngs der Medien) dıe kırchliche Autorıiı1tät 1n der kirchlichen Institution wıird
Vertseten, un dıe dıesbezüglıchen Reaktionen Rechtlich sınd alle Bıschöfe einander gleichge-
1n Begriffen VO  e Regierung un Opposıtıon stellt. ber das Quası-Monopol des Auftretens
der VO  —$ Rechts- un Linksstehenden ZUT! ein1ıger V  — ıhnen 1ın den Medien schafft
Kenntnıiıs nehmen. tatsächliıch eıne Ungleıichheıt. Immer sıeht

IBIG Journalısten bedienen sıch SL: Interpre- INa dieselben Köpfe, immer treten dieselben
Männer AUF, dıe daher allgemeın bekannt WCI-tatıon der Stellungnahmen der Kırche aber

nıcht LLUI e1ınes polıtıschen Verständnisrasters:; den un eine moralısche Autorıität erlangen.
Ss1e handeln auch unabweiıslıch auf verein- Dıie wirklıche strukturelle Gleichheıt wıird
fachende, einschränkende We1se. VDenn S1e be- tergraben, we1l die Medien kraft ıhrer eigenen
handeln 1L1UI solche Gegenstände, dıe ihrer Ma{isstäbe den Eindruck erwecken, dıe Kırche
Ansıcht ach auf allgemeınes Interesse stoßen se1 eıne Olıgarchie>.
können, W1e Z Beıispıel alles, WasSs dıe Daraus entsteht eine paradoxe Lage In eliner
Sexualıtät betrıifft Von csehr ausführlıchen VEISANSCHECNMN Epoche, Ha welcher sıch die Kır-
päpstlichen Ansprachen bringt INa  — 1L1UTI ein1ge che cehr 1e] deutlicher als heute als eine

hıerarchısch gegliederte un 1n Oorm elınerAbschnuitte und, verglichen m1t dem (sesamt-
inhalt, oft 1L1UI csehr nebensächlıiche. Dazu Pyramıde aufgebaute Instıtution verstand, WarTl

kommt verantwortlichennoch, da{fß dıe S$1e doch 1e] wen1ı1ger als eine solche erkannt.
Männer der Kırche vorzugswelse Grundsätze Der Papst ZU Beıispiel Wal ıs ZU!T allgeme1-
4115 Licht die INa  — dann miıtheben, IET Verbreitung der elektronıschen Medien

fast eıne mythısche Gestalt, VO  e der sıch 11UIVerbotsmaßnahmen verwechselt. Dıie Argu-
AT
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ein1ge wen1ge Menschen (wenıge auféerhalb schweıgen. Auf diese Weıse sieht 1119  . die
Kırche nıcht L1UT bloß als ethiısche Instanz,Italıens) aufgrund persönlıcher Begegnungen

oder seltener päpstliıcher Auftritte eine Vorstel- sondern 1ın erster Liınıe auch als Unter-
Jung machen konnten. Nur 1n Ausnahme- drückungssystem. Und dıes mehr, als
fällen erfuhren s1e etwas hinsıchtlich des Pap- DEW1SSE Leute der Medienwelt diesen Eiıindruck
StES, D auch das FU ach un ach Heute bewußt, freilıch auf sehr subtiıle Art; e1gens
dringt der Papst mıttels vieler Miılliıonen der verstärken.
Fernsehgeräte iın jedes beliebige Wohnzimmer. ach einer bestimmten medıiene1genen Lo-
IDIEG Hıerarchie (insbesondere iıhre Spıtze, der o1k wırd das Wort hauptsächlıch 1L1UT A
Papst) 1st cschr 1e] sichtbarer geworden als suchten Persönlichkeiten erteılt; die Ortskirche
früher. verliert somıt et{WAS VO  — iıhrem Ansehen, ıhrer

Aus der Tatsache, da{s dıie Medien VT allem Festigkeıt 1mM Bewußftsein des öffentlichen Jie
der Hıerarchie das Wort verleihen und denen, ens Nun hat aber das 7weıte Vatıkanum
dıe s1e bestreiten, folgt och eine DEWISSE An- SAaNzZ 1n der Liınıe der neutestamentlichen un
zahl] negatıver Tatsachen, aufgrund derer W C- besonders paulınıschen Ekklesiologie erklärt,

da{fß dıe Kırche ıhre volle Wırkliıchkeit aufsentliche Aspekte des Selbstverständ-
nN1IsSses der Kırche nıcht ZUur Sprache kommen. Ortsebene gewinnt, da{s S$1e 1n der örtliıchen
Im allgemeınen wırd dıe Kırche nıcht als Glaubensgemeinde ihre Sıchtbarkeit fın-
«Zeichen für» betrachtet, nıcht als eın Sakra- det Wenn Bildschirm dıe Symbolgestalten
ment, das VO  - sıch AUN auf anderes verweIıst. erscheınen, un ZWal in dem Sınne, W1e€e WIr
Man sieht s1e auch nıcht mehr als eın institu- ben Sagten, ann Tfrefen die Leiter der christ-
tionelles Mıiıttel für das el der Welt Man lıchen Ortsgemeinden in den Schatten. Das
ze1igt S1e hauptsächlich als ein Feld VO  _ wırd och dadurch erleichtert, da{fß CS oft
Einfluf(ß- un Machtkämpfen, auf dem WI1e 1n keiner wahren Fernseh- der Rundfunkgestal-
allen Institutionen Interessenrivalıtäten un (ung kommt, dıie die unterschiedlichen Stufen
Intriıgen, Konflikte un Spannungen errt- der kirchlichen Organısatıon berücksichtigt.
schen. Von der Tatsache, da{s die Kırche ıhrem Immer 1n der gleichen Medienlogık wenden
Wesen ach 1mM Dienst der Welt steht, WI1IeEe sıch W1€E dıe für den natıonalen Gesamtbereıich
das dıe konzılıaren Dokumente unüberhörbar zuständıgen Sender auch dıe Öörtlıchen Sende-
deutlich verkünden, 1st nNn1e der 1L1UT selten dıe stat1ionen dieselben kiırchlichen Wort-
ede Da INa  i dıe Kırche VO  s polıtıschen führer. Das sınd (oder werden) annn jene
Kategorıen AUIN beurteıilt un erklärt, ist CS Sprecher der Kırche, die jeder kennt un dıe
nıcht verwunderlıch, da{s 18801  - S$1e 1n Wırklıch- folglıch, sıcher ohne S wollen, 1in den
keıt eher 1in Begriffen der Macht als des Dien- Kang eines Stars geraten.
stes Za Aussage bringt. Der Prestigeverlust der Ortskırche älst sıch

eht INan vereinfachend die Kırche och auf andere Weıse ıllustrieren. Es besteht
heran, führt das och Folgen auf einem Einmütigkeıt den Theologen darüber,
anderen Gebiet. Indem INa  — nämlıch den da{s dıe Diakonie (neben Kerygma un Litur-
kırchlichen Autorıitäten das Wort VOT allem 216€) eine wesentliche Funktion der Glaubensge-
auf dem Feld der Moral erteılt, verdirbt INan meılınde bedeutet. Und diese Aufgabe wırd

wichtig aufgrund des Eınsatzes bestimmter
blo(ß ethischen NsStAanz. Überdies handelt CS

das Image der Kırche 5A12 einfach einer
Personen auf dem Feld dieser Dıienste. ber

sıch fast ausschliefßlich Fragen, dıe das auch hıer wıeder stellt sıch das Problem der
persönlıche Leben betreffen, derentwegen sıch Symbolgestalten. Dı1e Medien lassen VO  — der
dann das kırchliche Lehramt m1t seinen bor- cqhristliıchen Dıiıakonie lediglıch dıe Tätıgkeıt
derungen den geltenden gesellschaftlıchen VO  — Leuten sehen, dıe auf natiıonaler der
Normen wundstöft. Dadurch, da{s sıch die internationaler Ebene bekannt sınd, un nıcht
Bıschöfe 1m Gefolge der Medienlogık dies- den diskreten Eınsatz VO  — Mıtglıedern aktıver
bezüglich auf Verbotsmaßnahmen festlegen Gruppen auf Ortsebene.
lassen, wırd die pastorale Dımension fast n1e-
mals CIWOZCHH, VO  —_ der spirıtuellen HdAl1Z
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INSTITUTIONELLE ASPEKTE

Schlufßsbetrachtungen Dekret Inter mINa und VOT allem VO  —
der Instruktion (‚OMMUNIO el DFOZr€eSSLO (OZU)

Der Grund vielen Fällen VOI allem sıch die Haltung der Kırche als cschr
Bischöfe CZWUNSCH siınd wıeder viel aufgeschlossener Manche LNEC1INECN dıe Me-
Namen der Kırche das Wort ergreifen lıegt 1en (besonders eim Dokument VO  a’
oft der Stummhbheıt manche Oa ıhren Möglıchkeıten überschätzt und
Schüchternheit der Lai1en insbesondere der iıdealıisıert worden WAe realıstischere Beach-
katholıschen Intellektuellen Und doch o1bt CS L(ung der Medien finden WI1TLI etaltıs
SC1IT dem /weıten Vatıkanum C116 orolse Zahl VO  — 19972 Hıer 1St auch die ede VO  -

VO  ; Laı1en dıe sıch ihrer Miıtverantwortung Pastoralplan für dıe soz1lale Kommunikatıon
der Kırche bewuft geworden siınd Wenn SIC den jede Bischofskonferenz un jede LDIiözese
schweigen fühlen sıch natürlıch dıe Bischöfe auszuarbeıiten hätten Der Wes Z Aufstel-
verpflichtet sprechen Dieser Druck 1ST lung derartıgen Plans un SCIN Inhalt

stärker als letztere WIC WIT schon gesehen werden csehr umschrieben ber die Art
haben durch die Logık der Medien die un Weıse, VIC das Image der Kırche den
Rolle der wahren Sprachorgane der Kırche Medien zustande kommt, wırd
hineingedrängt werden Betracht SCZOZCN. Wır möchten 1j1er

IDIG Folgen dieser Lage werden auch deshalb Rückblick auf die diesem Beıtrag DE,
ührten Gedanken cowch!] ber dıe rühereunterschätzt weıl INa  - SS m1t

Erblast hınsıchtlich des Verhältnisses Medien- Ablehnung als auch ber dıe spatere Idealisıe-
Kırche tun hat Dıie Kırche hat der 1 U1g hınausgehen un für C116 realıstischere
Vergangenheıt den Medien gegenüber Betrachtung un Behandlung der Rısıken un
EIiMNe mehrdeutige Haltung CINSCHNOMMCN der Gefahren eintrefrfen denen dıe Kırche
Kaum Wal der Buchdruck erfunden schon der Massenkommunikatıon ausgesetZt 1STt

bekämpfte S1IC sCINCN Einflufiß durch Aufste] Wıchtig ST jer C1iNEC krıtische Theorı1e die
lung des Index Andererseıts hat SIC sıch der. folgende Frage stellt In welchem Ma{(ße ann
selben Erfindung sofort bedient «dıe QWWE un darf sıch die Kırche den Zwängen der
Lehre» verbreiten S1e erkannte nämlıch Medien unterwerfen? as oilt nıcht 11UI

da{ß sıch dıe Predigt auf der Kanzel durch dıe bezug auf das (JEeset7z7 ber das Kapıtal SO11-

Bücher äßt uch dern auch hıinsıchtlich der anderen Jjer be-SOZUSAZCNH verlängern
gegenüber den (vor allem elektron1- sprochenen Gesetze® /u dieser Überlegung
schen) Medien WT die Kırche Zzuerst gehört dıe zentrale Frage Wer spricht den
rückhaltend nıcht abweisend Medien Namen der Kırche? Weıicht INan

W ıe vielen anderen Bereichen bedeutete dieser Überlegung AUN wırd das Image der
auch Jer das Vatıkanum Il Wende- Kırche den Massenmedien MI oroßer
punkt Verhältnıis Kırche Medien Von dem Wahrscheinlichkeit e1ıter verunstaltet

«(Dıie Kırche) 1ST dıe Versammlung VO  _ Personen dıe Vgl Lever (Hg.) TOSTAININI rel1210s1 alla Radıo
durch das Bekenntnis des gleichen chrıistlıchen auDens Televisione. Kassegna dı CSPCILIENZC ProSspetkLve
und dl€ eilhabe denselben Sakramenten un der Italıa Europa, Turın 1991
Autorität rechtmäfßiger Hırten EKSteT I ınıe 117.1- Vgl Bleistein The Church the Process of Socı1al
SCH Vertreters Christiı auf Erden geC1inNtL sind» (Disputatio- Communicatıon The Conflıct VCTI the Theology of
11C5 de CONTLTrOVETrS1I1S Chrıstianae fide1 adversus huJus Liberation the (3erman Press ournal of Empirıcal
temporı1s haeret1cos 11 Maıland 1 100) Dann «Um eology 1988) 51 63
gleichwertig ZUT1 wahren Kırche zäahlen Pa 1ST nach Vgl de Vırıeu, La mediacratıe (Parıs
HI SECTCIL Empfinden AI keine IMN CN Tugend erforderlich 124 152
sondern alleın das außere Bekenntnis des Glaubens und Vgl de Virıeu 134
die eilnahme den Sakramenten Dınge dıe uUuNnseICN Vgl Fuchs Kırche — Kabel Kapıtal Standpunkte
Sinnen zugänglıch siınd Tatsächlich 1St die Kırche CS christliıchen Medienpolıitik (Münster
ebenso siıchtbare und greifbare Versammlung WIC der Senat
des römıschen Volkes, das Könıigreıich Frankreıch und dıe Aus dem Französıischen übers VO  — Arthur Hımmelsbach
epublıVO Venedig» aaQ 102)
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WER PRICHT DEN MASSENMEDIEN DER KIRCHE?

ERNEST Bonn); Z eıt Leıiter der Hämischen katholischen Rund-
funk: und Fernsehstation 1in Brüssel und Professor für

geboren 1n Erwetegem Belgıien); 1956 Eıintritt be1 den Pastoraltheologıie der Katholischen Unıiversität Nıjme-Passıonisten; 1963 Priesterweihe: promovıerte 1967 ZU SCIl olland) Wıchtige Veröffentlıchungen: Waarom
Dr eo der Katholischen Unıversität LÖöwen: ehrte Kerk? Inleiding LOT de praktısche Homuiletiek
ab 1969 den eo Fakultäten VO  S} Löwen, Tilburg und 1976); Verscheidenheid ın kerkbetrokkenhei; 1982);Heerlen: 1975-1976 Tätigkeıt der Universiıtät Würzburg 7Zaalen sftalt? (199 God de Ul1Ss Anschriuft:
(mıt einem Stipendium der <V Humboldtstiftung», Mechelsesteenweg82, -1970 Wezembeek-Oppem.

Norbert Mette Carıtasorganıisationen 1n den westeuropäl-
schen Läindern VOTI dıe Herausforderung SCCarıtas un Soz1alstaat stellt, ANSCINCSSCH auf den voranschreitenden
europäıschen Einigungsprozelis reagıeren.Identıtät kırchlicher Welche Aufgaben kommen auf dıe Kırchel(n)

un W1e€e können bzw. mussen Ss1€e wahrge-Diakonie 1mM Wıderstreit LLOTININEN werden, lautet dıe Frage; besonde-
Dringlichkeıit gewinnt S1Ce angesichts der

Tatsache, daß die Domuinanz der Wırtschafts-
polıtık dıe rage ach der Festlegung un
Sıcherung gemeınsamer soz1alpolıtischer Rah-
menbedingungen ın einem künftig vereinıgten
Europa völlıg 1Ns Hıintertreffen hat geraten

Leitbild(er) der (‚arıtas PINE aktuelle lassen. Abgesehen VO  = wen1gen Ausnahmen
DIiskussıon IN Europa werden sıch dıe Carıtasverbände in den betrof-

fenen Ländern erst allmählich dieser
Was macht die (korporatıive) Identität (corpo- Herausforderung bewußt Und S1e t{un sıch
rate identity) kırchlicher Carıtas bzw. Dıako- mıi1t einer gemeınsamen Antwort nıcht zuletzt
nNn1ıe aus” Diese rage steht auf der deswegen schwer, weıl die Carıtasarbeıit 1n den
Tagesordnung der Carıtasorganisatiıonen verschıedenen Läindern unterschiedlich konz1-
Europa obenan. Dıie Anlässe dazu sınd unter- pıert un strukturiert ist. 2 Zudem verschärfen
schiedlich: In den Ländern Miıttel- un (Jsteu- sıch ınfolge V  — anhaltender wirtschaftlicher
9 dıe bıs 1989 dem Warschauer Pakt Rezession und dem C  } verschıedenen Regıe-
angehörten, annn erst se1it der Erlangung ıhrer IUuNnscCn, dıe immer rücksichtsloser eınen neol1-
Autonomıie (wıeder) mıt einer bewufst Organı- beralen Wırtschaftskurs verfolgen, betriebenen
s1erten Carıtasarbeit begonnen werden. Hıer Rückzug des Staates AdUS seliner soz1alpoliıti-
steht dıe (katholısche) Kırche VOI dem Pro- schen Verantwortung dıe soz1alen Probleme in
blem, welches Konzept un welche Strukturen den einzelnen Läiändern dermaßen, daflß die

0 R  ”9 S$1€e dafür 1Ns Auge fassen soll wobel aller- Caritas (Jrt» schon alleın damıt mehr als
dings solche eher längerfrist1ig angelegten kon- ([un hat
zeptionellen Überlegungen aufgrund der All 1es bedingt, da{ßs dıe Fragen, ob die
Dringliıchkeıit VO  —_ unmıttelbarer Hılfe an Kırchen sıch 1n ihrer carıtatıven bzw. diakon1-
sıchts des durch Krıiege un Katastrophen schen Arbeiıt nıcht Prioritäten sefzen mussen
verursachten Leidens der Bevölkerung nıcht und, WCI11 Ja, welche Krıterien S1C dafür auf-
selten (verständlıcherweıise) hıntangestellt WCI- stellen können, immer unausweıichlicher WCeCTI-

den müssen.| Demgegenüber sehen sıch dıe den Dabe]l wırd aber auch deutlıch, dafß eine
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